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IISelbstbestimmung fördernll
ZukunftsBranchen im Gespräch
mit Birgit Virtbauer, der neuen
Behindertenbeauftragten der
Universität Wien,
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10 Jahre chance.at
Gründerinnenzentrum für Menschen mit Handicap

Das GrtinderInnenzentrum chance. at bietet Menschen mit

körperlichem Handicap individuell abgestimmte Unter-
stützung auf dem Weg zur Unternehrnensgrtindung und

in der Unternehrnensstartphase. Das umfassende Betreuungsan-
gebot sorgt für den nötigen Aufwind vor, während und nach der
Unternehrnensgrtindung. Denn jeder Neustart beginnt mit einer
guten Idee, aber auch vielen Fragen und Überlegungen.

Ein kreativer Schubs. Nicht alle Ideen lassen sich in die Reali-

tät umsetzen, einige bedürfen eines weiteren kreativen Schubes.
In anderen Fällen heißt es sogar "umsatteln", da der erlernte
Beruf zur Realisierung der eigenen Geschäftsidee nicht mehr
ausgeübt werden kann. Wer selbständig sein will, braucht in
der Regel auch einen Gewerbeschein und muss ein Unterneh-
men führen können. Fachlich gute Vorbereitung, prozessorien-
tierte Betreuung, eingehende und individuelle Beratung, Hilfe-
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stellung beim Akquirieren
von Förderungen bis hin zur
Möglichkeit der günstigen
Anrnietung von Büroräumen
in den Impulszentren der
Steirischen Wirtschaftförde-

rung, Workshops und unter-
stützendes Co~ching bilden einen soliden Grundstock für
jede(n), der sich für den Sprung ins Unternehmertum entschei-
det. Das Leben erwartet Sie - ergreifen Sie Ihre Chance[at]! .
I f Heuerfeiert dasGründerinnenzentrumfür Menschenmit

n 0 Handicapsein 10-jährigesBestehen.DasProjektwird vom
Bundessozialamt,landesstelleSteiermarkgefördertundvonder Steirischen
Wirtschaftsförderungsowie derAUVAunterstützt.Kontakt:Parkring2,
8074Grambach-Graz,Tel:0316/406724,office@chance.at,www.chance.at
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